
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 53/54 (1909)

Heft: 15

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


lo. April 1909.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 187

INHALT: Die Eisenbetonkonstruktionen des Stadttheaters in Basel.

— Wettbewerb für den Neubau eines Schulbauses der Gemeinde Schuls. —
Technik ucd Schönheit. — Zum Durchschlag des Wasserfluhtunnels. —
Miscellanea: Rheinschiffahrt von Basel bis zum Bodensee. Neues

Verwaltungsgebäude der Stadt Zürich. Weltausstellung in Brüssel 1910. Hauptver¬

sammlung des Vereins deutscher Ingenieure. Ausbau des Gaswerkes Bern.

— Konkurrenzen : Um- und Neubauten für das eidgen. Polytechnikum in

Zürich. GraubÜndner Kantonalbank in Chur. — Nekrologie: A. Messel.—

Korrespondenz. — Literar. Neuigkeiten. — Vereinsnachrichten : Bernischer

Ingenieur- und Architekten-Verein.

Bd. 53. Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet. Nr. 15.

Die Kisenbetonkonstruktionen des

Stadttheaters in Basel.

(Schluss.)

Die Ueberdeckung des Zuschauerraums erfolgte durch
eine horizontale Decke, die mittelst umhülltet- Zugstangen
an dem Deckengewölbe aufgehängt ist und in welcher die
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Abb. 17. Ventilationsaufsatz und Gewölbeabdeckung.

den Horizontalschub des Dachgewölbes aufnehmende
Armierung eingebettet ist. An der Untersicht der Decke ist
in Rabitzkonstruktion ein im Querschnitt dreieckiger Ring
angehängt, der einerseits zur Anbringung der Decken-
Dekoration dient,
anderseits die
verbrauchte Luft sammelt

und durch eine
zwischen Decke und

Dachgewölbe in
Schwemmsteinen

eingebaute Kammer
ins Freie abführt
(Abb. 3, S. 174)-

Die Anordnung
der in dieser Decke
eingelegten Zuganker

des Dachgewölbes

zeigen die
Abbildungen 14 und 15
(S. 188), deren
Verankerung im Ge-
wölbefuss Abbildung
16. Die Stangen
wurden mit
verschränkten, an Ort
und Stelle vernieteten

Stössen verlegt.
Zur Aufnahme des
Schubes des gegen
die Vorderfassade
abgewalmten
Dachgewölbes müssten an den Gebäudeecken die Zugstangen
diagonal, an der Mittelpartie der Vorderfassade strahlen-
bündelförmig angeordnet werden. Diese Bündel sind in
der Abschlussmauer gegen das Bühnenhaus verankert.

Das Dachgewölbe über dem Zuschauergebäude stützt
sich auf die beiden Fassadenmauern und hat eine lichte
Spannweite von 32,40 m bei einer lichten Pfeilhöhe von
9,885 m und einer Konstruktionsdicke von am Fuss 0,50 m,
im Scheitel 0,25 m. Es wird von oben belastet durch eine

Abb. 16. Armierung
des Deckengewölbes

über dem

Zuschauerhaus und

Verbindung des Ge-

wölbefusses mit den

Zugankern.
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Abb. 13. Blick auf den Partcrrcfussboden während der Betonierung.

leichte, für die architektonische Dachsilhouette nötige Holz-
konstruktion, die geschalt und mit Eternitschiefer gedeckt
ist, ferner durch den ganz in Eisenbeton hergestellten
Ventilationsaufsatz (Abb. 17). Die Beleuchtung des Dach¬

raums findet durch
ausgesparte
Oberlichtestatt (Abb. 18).
Um absolut gleich-
massige Spannungen

in beiden
Gewölbeseiten zu
erhalten, wurden den,
in der Gewölbehälfte
gegen den Hof zu
gelegenen Oberlichten

gegenüber, an
der strassenseitigen
Gewölbehälfte,
genau S3'mmetrische
blinde Oberlichte
angebracht. Die
Abbildung 18 (S. 189)
zeigt die noch
unverhüllten Aufhängestangen

der Decke
über dem Zuschauerraum.

Diese haben
unten Eisenplatten
und oben
Schraubengewinde zum
Anspannen erhalten.

Die Form des
Gewölbes ist durch Anpassen an die einzelnen Drucklinien
gefunden, die Armierung ist eine doppelte, durch
Zickzackbügel verbundene; in horizontaler Richtung sind alle
50 cm Verteilungsstäbe angebracht, deren Abstand sich
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